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Die Verhandlungen über die
Regierungsbildung .

Berlin , 25. Nov . Nachdem der Versuch des

^ ichZtagsabgeordneten v . Kardorff , ein Ka -

, »̂ett der bürgerlichen Parteien zu bilden , ge -

jj
etn gescheitert ist . hat der Reichspräsident im

^ « se des heutige « Tages mit den Ministern
Iarres , Dr . Brauns und Dr . Geßler die

?rA(ie der Kabinettsbildung besprochen . Die Be -
^ Hungen führten zu dem Ergebnis , daß zur -

die Bildung einer Koalittons -

^ sierung keine Aussicht auf Erfolg
' e t e t . Der Reichspräsident hat deshalb am

^ mittag an den früheren Reichsminister Dr ."
lbert folgendes Schreiben gerichtet :
..Dieme bisherigen Besprechungen über die
°binettsbildung haben mich überzeugt , daß eS

Urzeit nicht möglich ist, eine Koalitionsregie -

!? itg auf ausreichender parlamentarischer
Endlage zu bilden . Die Lage Deutschlands
«ber in jeder Hinsicht so überaus ernst , dah

'e Bildung einer verfassungsmäßigen Regie -
keinen Aufschub mehr duldet . Ich

nur die eine Möglichkeit , eine Regierung
irhrter Männer zu bilden , die entschlossen

unter Zurückstellung persönlicher und par -

Apolitischer Rücksichten vhre ganze Kraft für die

. ^ ensnotwendigkeiten unseres Volkes einzn -
' fettt . In dieser schweren Stunde appelliere ich
-chmals dringend an Ihr vaterländisches
^ ichtgesühl , Ihre mir geäußerten und auch

mir gewürdigten Bedenken zurückzusetzen
•*» & die Bildung einer solchen Regierung zu
vernehmen . Kür eine umgehende Erklärung
^ re ich Ihnen sehr dankbar .

"

Anschließend hatte der Reichspräsident eine

. eiprechung mit dem Reichsminister a . D . Dr .
^ ^bert , in deren Verlauf dieser den Austrag
^ Ur Kabinettsbildung übernahm .

^ie Vemühungen Dr. Ulberts .
Berlin , 26. Nov . Wie die Montagsblätter

Pelden , verhandelte der mit der Kabinettsbil -

. " Ng beauftragte frühere Reichsschatzminister Dr .
1 1> e t t gestern abend bereits mit verschiede -

jj
Cn Persönlichkeiten über die Bildung einer

^ exparlamentartschen Regierung .
man in politischen Kreisen annimmt , wird

I
l . Albert mehrere Mitglieder der zurückgetre -

^ en Regierung und zwar Reichswehrminister
Geßler , ReichSarbeitsminister Dr .

^ r a u n s und ReichSernährungsminister Gras

^ nitz in sein Kabinett übernehmen . AlS

Kandidaten Dir den Posten des Ministers des

Äußern werden von den Blättern der frühere

Staatssekretär des Auswärtigen Amtes von

^ intze und der deutsche Botschafter in Moskau
r &f Brockdorfs - Rantzau genannt . Die

' ^ ontagspost " will wissen , daß sich Herr Albert
um die Mitarbeit der Sozialdemo -

' l (* tie in feinem Kabinett bemühe . So solle
et frühere preußische Finanzminister Südekum

^ die Spitze des Reichsfinanzministeriums tre -
^n . Wenn Herr Albert die Kabinettsbildung

^ >ngt , so würbe er vom Reichstag zunächst ein

^ rtrauensvotum fordern . Sollte der Reichs -

.
"8 dem Kabinett das Vertrauen verweigern ,

würde den Blättern zufolge dann sicher die
^ " flöfung des Reichstages erfolgen .

Englische Stimmen zu Stresemanns Rücktritt .

. London , 25. Nov . Tic . .Times " nimmt bisher

«!f erstes Blatt zu dem Rücktritt des Kabinetts
^ resemann Stellung . Das Blatt schreibt , der
^ Urz Stresemanns habe besondere Bedeutung .

, .x sei das Ende einer Epoche . Stresemann Habe
Lu durch die wahnsinnige Finanzpolitik seiner
^ °rgäugcr sast ruiniertes Teutschland regieren
£n» mit gewaltsamen oder diplomatischen Maß -

Olimen gegen eine ossene Revolte von Grup -
In . Parteien und Staaten ankämpfen müssen .

wirtschaftlichen und finanziellen Schwierig -
J ' | e « , mit deren er zu kämpfen hatte , seien

nperordenilich gewesen . Aber das unüber -

Endliche Hindernis , dem er gegenüber -

/ fnd , Txxöc in den Beziehungen zwischen Deutsch -

Ad und den Alliierten gelegen . Hier habe
^ ' resemann alles getan , was ein sterblicher
Kutscher hätte tun können um mit den Alliier -

r,,
n zu einr Regelung oder wieder zu VerHand -

^ Nflen zu kommen . Es sei ihm ohne seine

Schuld nicht geglückt . Stresemann habe große
'Nitrengungen gemacht , freilich erfolglos , weil
1 Nach dem Ausbleiben einer wirk¬

lichen Unterstützung von außen sei -
nen Einfluß auf die innere Politik
verloren habe , deren Verwirrung und chao-
tischer Zustand immer größer geworden - seien .
Er habe schließlich an den Reichstag appelliert ,
was ein Akt der Verzweiflung gewesen sei . Was
jetzt bevorstehe , sei eine sehr ernste Angelegen -
heit für die ganze Welt . Tie nackte Tatsache ,
daß Deutschland auSeinanderbreche , müßte jetzt
als ein wichtiges Ereignis in einem Europa er -
kannt werden , in dem die große Not im Hinter -
gründe lauere . Es könne sein , daß während der
nächsten Monate die Trennung des Rheinlands
und Ruhrgebietes von Teutschland versuchsweise
politische Gestalt annehmen werde , Frank -
reichs systematische und ka ' ltlogische
Bemühungen näherten sich ihrem Ziel . Eine
neue politische und wirtschaftliche Einheit , ge-
formt und beherrscht von Frankreich , drohe mit -
ten in Europa aufzutauchen . Ter übriae Teil
eines chaotischen Deutschlands , der dieses rei -
chen Gebietes auf unbestimmte Zeit beraubt sei ,
werde wenig Aussicht auf eine baldige Erholung
haben .

Das Düsseldorfer Abkommen .
Paris , 26 . Nov . Ministerpräsident PoinearS

hatte eine längere Unterredung mit dem Vor -
fitzenden der ReparationSkommission Barthou
über den Düsseldorfer LieferungSvertrag , dessen
Artikel 17 vorsieht , daß die Reparation ? -
kommisston über den Ertrag der Steuern
und die Rückzahlung der Besatzungsk " ^ en zu
entscheiden habe .

Essen , 25 . Nov . fWolff . ) Zu ber Unterzeich -
nung des Mantelvertrages zwischen der Mieiim
unb einer Kommission de ? Bergbaulichen Ber -
einS schreibt die „Deutsche BergwerkSzeitung " :
Nach sechswöchentlichen Verhandlungen ist jeden¬
falls der Versuch gemacht worden , die Kohlen -
Wirtschaft , die die Grundlage jeder Wirtschast
bildet , wieder in Gang zu bringen . Wir freuen
uns dieser Tatsache , glauben aber in diesem
Augenblick nochmals darauf hinweisen zu sollen ,
baß wirtschaftliche Bedenken , die wir nach Be -
kanntwerden der Bedingungen , unter den ? n die
Verträge abgeschlossen werden sollten , geäußert
haben , in ieder Weise aufrechterhalten werben
müssen . Wir hoffen ja , baß eS der Kommission
gelungen ist , noch wesentliche Milderungen der
Bedinoungen zu erzielen . ES liegt nnf -reS Er -
achten ? im Interesse der gesamten Wirtschaft am
Rhein und der Ruhr , wenn die Verträge zur
Kenntnis der Öffentlichkeit gebracht werden ,
nachdem nun aber , wie schon hervorgehoben , eine
Grundlage geschaffen ist . aus der das Wirtschafte
leben wieder in Ordnung kommen kann , sollte
man versuchen , ans dem vorläufigen Vertrag
heraus und zu einer dauernden wirtscliastlirs ' eu
Verständigung zu kommen . Ist aus beiden Sei -
ten der gute Wille vorhanden , dann sollte es
nicht schwer fallen , die Mittel und Weae zu fin -
den . die nötig sind , um künftig dem Rheinlakd
nach so langer Leidenszeit die ArbeitSmöglichkeu
zu geben , die erforderlich ist, um die nötige
Sicherheit und somit Vertrauen in unsere Wirt -
kchaft zu bringen . Unter dief ? n Voraussetzungen
begrüßen wir den endlichen Abschluß in dem
Rahmen eines Mantelvertrages . In den nächsten
Tagen werden die einzelnen Werke ihre Son -
derabkommen zu treffen haben .

Die be ' gischsn Reparationsplänc . *
Brüssel , 25. Nov . Der deutsche Geschäftsträger

überreichte gestern de-m Minister des Aeußern
Jafpar eine Note , die ausführliche Darlegungen
zu den belgischen technischen Studien enthält und
erklärte , seine Regierung sei bereit , die Er -
örterung des Reparationsproblems auf der
Grundlage dieser Studien fortzusetzen .
Die belgische Regierung wird diese neue Note
der ReparationSkommission übermitteln , die be-
kanntlich gegenwärtig die belgischen technischen
Studien prüft .

Die Verfolgung der radikalen Parteien .
Berlin , 20. Nov . Wie die „MontagSpost " ans

Hamburg meldet , wurden in der Nacht zum
Sonntag etwa 60 ?l »gehörige des Nielerfachfen -
ringes , einer deutsch völkischen Bereinigung , bei
einer militärischen Nachtübung im StaStpark
überrascht und festgenommen . Im Laufe des
Sonntags wurden 60 Angehörige des BiSmarck -
bnudes . die von Langenhorn bei Hamburg nach
ihrem Uebuugsplatz fahren wollten , von der Po -
lizei verhaftet . Im Besitze der Festgenommenen
wurden Pistolen und Totschläger gefunden .

Bayern .
München , 25. Nov . Generalstaatskommissar

Dr . v . Kahr hat für München ein sofort in
Kraft tretendes Verbot des AutomobilverkehrS
in der Zeit von l bis 5 Uhr nachts erlassen , das
bei Zuwiderhandlungen strenge Strafen vorsieht .
Aerzte und Behörden werden davon nicht be-
trofsen .

Ein politischer Anschlag in Amerika .

Philadelphia , 25 . Nov . Vor dem italienischen
Konsulat sind zwei Bomben explodiert , die das
Gebäude erheblich beschädigten .

Die belgischen Sanktions -
drohungen .

Berlin . 26. Nov . Gegenüber einer Havasmel -

dung über die angeblich belgischerseits erfolgte
Androhung von Sanktionen im besetzten Gebiet
wegen Ermordung des belgischen Leutnants
Graft ' wird von zuständiger Seite daran er -

innert , daß die Erschießung Grafts durch An -

gehörige der Hamboruer Schutzpolizei erfolgte
und zwar aus Rache für die zwei Tage ^

vor -

her erfolgte Erschießung des deutschen Schutz -
polizeilieamten Chmielewski . Die vom belgi -

scheu Militärgericht deshalb zu lebenslänglichem
Zuchthaus verurteilten Mitglieder der Ham -
Horner Schutzpolizei sind nach Ansicht der dcut -

schen Gerichtsbehörde nicht die Täter , fondern
die Tat ist durch andere Hamborner Schutzvoli -

zeibeamte begangen worden , die sich zurzeit in
deutscher Untersuchungschast befinden . Dk

_
bel¬

gische Regierung hat ihre Forderung von 250 000
Franken Entschädigung für die Familie Graft
und t Million Franken für das belgische Rote
Kreuz erneuert , aber eine Entschädigung im
Falle EhmielewSki mit der Begründung ab -
gelehnt , daß der belgische Staat für außerhalb
des Dienstes begangene Handlungen seiner Or -

gane nicht haftbar sei . Tie deutsche Regierung
hat vorgeschlagen , die Frage der beiderseitigen
Entschädigungen dem internationalen Schieds °

gerichtShof im H a a g zu unterbreiten . Die bel -
gliche Regierung hat diesen Vorschlag mit der
Begründung abgelehnt , daß die Erschießung
Grafts eine politische Tat fei und hat Zahlung
der Entschädigung bis zum 25. November ver -
langt , widrigenfalls sie das Geld im besetzten
Gebiet beschlagnahmen wird . Die deutsche Re -

gieruug hat daraufhin unter Betonung der nach-

weislich unpolitischen Motive der Erschießung
Grafts die Hoffnung geäußert , daß Belgien
seine ahlehveude Haltung nicht aufrecht erhal -
ten wird .

Zum Beginn der Konlrollschikane .

London . 25. Nov . Ter divlomatische Bericht¬
erstatter beS „Observer " sctn'eibt . es werbe er -
wartet , daß die alliierte Militärkontrolle an -
fangs dieser Woche in Berlin zusammentreten
wird . Tas britische Mitglied dieser Kommis -
sion müsse in enger Fühlung mit London blei -
ben bei der heiklen Arbeit der Wiederherstellung
der Militärkontrolle über ein Teutschland ,
dessen zukünftige Lage nicht vorausgesehen wer -
den könne . Tie Politik , die er durchzuführen
habe , bezwecke , sicherzustellen , daß kein Ber -
such gemacht wird , eine Kontrolle in Teilen
Teutschlands auszuüben , wo augenblicklich keine
Berliner Regierung irgend eine wirksame Anto -
rita ' t ausüben könne . Nach britischer Ansicht
u' ürde es ein Hohn sein , Unmögliches von
Deutschland zu fordern und dann seine
Nichterfüllung als Verzug anzusehen .

!inkcrl ?all5sordcrungcn der Reparakions -
kommisflon .

Pgris , 25 . Nov . Der „Matin " schreibt , daß die
deutsche Regierung , die nach dem Friedeusver -
trag von Versailles für den Unterhalt der Repa -
rationskomniission sorgen müsse , bis zum Monat
Juli ihre Verpflichtungen nach dieser Richtung
hin erfüllt habe . Seitdem aber seien trotz wie -
derholter Aufforderung die fälligen Summen
nicht bezahlt worden . Tie Reparationskommis -
sion habe deshalb die fälligen Summen für die
Bezahlung der Beamten aus einem Reserve -
fonds genommen , dessen Höbe 25 Millionen
Franken betrage . Diese Summe genüge , um bis
zum 30. April 1924 die dringendsten Ausgaben
zu beck ?n . Selbst wenn man einen starken Pro -
zentsatz des Personals entlasse , könne man den
Fortbestand der Reparationskommission ohne die
deutschen Bezahlungen nur für zwei bis drei
Monate sicherstellen .

Kämpfe mit Separatisten .

Düren . 25. Nov . Die Bevölkerung hat heute
den Versuch gemacht , sich der Souderbündler zu
entledigen . ES kam zu Kämpfen , bei denen
mehrere , Personen getötet wurden . Den
schwerbewaffneten Sonderbnndlern . die mit
Hgndgrgngten und Karabinern gegen die Menge
vorgingen , gelaug es schließlich , sich in ihren
Stellungen zu behaupten .

Verfolgung eines Spions .
Lörrach , 23. Nov . Ein Basler Blatt läßt sich

von hier melden , daß am Dienstag der D i r e k-
t o r einer hiesigen Bank verhaftet wurde . Da
er aber vor drei Wochen nach Frankfurt a . M .
verzogen ist , wo er Direktor einer anderen Bank
wurde , ist ber Haftbefehl nach dorthin weiterg .'ge -
ben worden . Wie es heißt , soll es ihm gelungen
sein , ins besetzte Gebiet zu flüchten . Seine Frau
konnte jedoch verhaftet werden . Er und seine
Frau sind des Landesverrats und der
Handelsspionage verdächtig . Im Zusammenhang
mit dieser Augelgenheit soll ein Eisenbahner
verhaftet und Einwohner von Lörrach tn die An «
gelegenheit verwickelt fein . Der Verrat soll
durch die kürzlich erfolgte Verhaftung eines fran -
zösischen SpionS in Rielasingen , über die bereits
berichtet wurde , aufgedeckt worden sein -

Sie amerikanischeHilfe.
Bei den Verhandlungen der amerikanischen

Regierung mit Frankreich zwischen dem Staats -
sekretär Hughes und dem Botschafter Jusseraud ,
gingen bie Amerikaner anscheinend von dem rich-
tigen Gedanken aus , daß für längere Zeit
Deutschland überhaupt nicht imstande ist , Re -
paratiouszahluugen zu leisten , und daß auch für
später der Umfang seiner Zahlungsfähigkeit
durch eine gründliche Untersuchung aller ein -
schlägigen Verhältnisse festgestellt werden muß .
Gerade um diesen letzteren Punkt drehen sich die
Meinungsl ^ rschiedenheiten zwischen beiden Re -
gierungen , da Poincarö starr an der angeb -
lichen Leistungsfähigkeit Deutschlands se^ hält ,
wie sie in ganz einseitiger und willkürlicher
Weise ohne jede tatsächliche Unterlage vor mehr
als zwei Iahren in London aufgestellt worden
ist . Die Regierung der Vereinigten Staaten
gibt sich die größte Mühe , Frankreich davon zu
überzeugen , daß eine wirkliche Reparations -
Politik undurchführbar ist , solange man sich nicht
durch eine gründliche Untersuchung über die tat -
sächliche wirtschaftliche Lage Deutschlands ver -
gewissert hat . Ohne eine solche Unterlage wird
ich die amerikanische und im Anschluß auch an
diese die englische Finanzwelt nicht herbeilas -
sen , die große Anleihe zu bewilligen , die allein
imstande ist , Deutschland wirtschaftlich soweit
wieder in den Sattel zu setzen , daß es nicht nur
die Anleihe selbst , sondern auch die Reparati -
onsschuld , deren Hö .he entsprechend zu bemessen
ist , abzutragen vermag . Trotz aller gegenteili -
gen Beteuerungen legt es aber Herr Poincar ^
aus imperialistisch - machtpolitischen
Gründen gerade daraus ab , eine innere G e-
s u n d u n g und Festigung Deutsch -
lands zu verhindern . Dieser Einsicht
hcrben sich die Amerikaner lange verschlossen , nun
aber scheinen ihnen doch endlich die Augen aus -
gegangen zu sein und man darf den Meldungen
Glauben schenken , die darauf Hinanslaufen , daß
es in den Unterhaltungen zwischen Hughes und
Iusserand zeitweise ungemein stürmisch her -
gegangen ist . Wenn die amerikanische Regie -
rnng , und mit ihr die amerikanische Fttianzwelt ,
erst zu der vollen Erkenntnis der wahren Ab -
sichten Frankreichs gekommen sein werden ,
dürften sie es sich überlegen , ob sie vom morali -
schen Druck zu stärkeren Mitteln übergehen wo ! -
len . Sie hätten es in der Hand , die Franzosen
gefügiger zu machen , wenn sie den französischen
Franken , der keineswegs glänzend dasteht,
wesentlich schwächen. Ein solches Mittel würde
seine Wirkung auch in Frankreich nicht ver -
fehlen .

Wenn heute an dem guten Willen der amen -
kaniichen Regierung znr wirtschaftlichen und
politischen Gesundung Europas ihr Teil beiiu -
tragen , nicht gezweifelt werden kann , so hat zu
dem Umschwung der Meinungen wesentlich bei -
getragen , was über die allgemeiue Nrn in
Teutschland nach drüben berichtet worden ist.
Wenn nicht alle Anzeichen trügen , wird Präsi -
dent Coolidge beim Z u s a m m e n t r e ts it des
Kongresses Anfang Dezember in sei¬
ner Iahresbotschast die Bewilligung einer grö - .
ßeren Summe für eine umfassende Hilfeleistung
in Deutschland beantragen . Gleichzeitig Hat
eine von der Regierung geförderte private
W ohlt ä ti g ke i t Sbe w e g u n g eingesetzt , in
deren Mittelpunkt sich General Allen , der Be -
fehlshaber der amerikanischen Besatznngötrnp -
pen in Koblenz bis zu deren Abzug , gestellt hat .
Ihm zur Seite steht der Präsident der Neunorker
Handelskammer , Irving T . Bush , der vor etwa
einem halben Jahr aus der Rückreise von der
Tagung der internationalen Handelskammern
in Rom einige Lage in Berlin weilte und hier
mit maßgebenden Kreisen Fühlung genommen
hat . Auf diese Weise wird nun auch die Be -
wegung zur Linderung der dentscheu Not viel
tatkräftiger als bisher in a ng l o - a m e ri ka -
n i sche Kreise getragen werden , die sich im gro-
ßen ganzen ferngehalten haben.

Wir dürfen nic vergessen , welch gewaltiges
Maß von Dankbarkeit wir den Deutsch -
amerikanern schulden , die biR heute fast
ausschließlich die ganze Last für alles , was uns
an Wohltaten erwiesen worden ist , auf ihren
Schultern getragen «haben . Wenn man in den
letzten Jahren von der amerikanischen Hilfe
sprach , so dachte man an die Quäker , die sich ,
besonders durch Schulspeisungen , tri dan¬
kenswerter Weise in den Dienst der guten Sache
gestellt haben und es auch in Zukunft tun wer -
den . Man schloß von ihnen auf die Amerikaner
überhaupt , und das war ein Irrtum . Bis
heute konnte und durfte man nur , von gerin -
gen Ausnahmen abgesehen , von einer deutsch -
amerikanischen Hilfe sprechen . Erst von
nun ab wird man mit Recht von einer a m e r i -
ka n ische n Hilfe schlechthin sprechen dürfen —
hoffentlich nicht nur im Sinne von wohltätigen
Spenden , sondern auch — und vor allem — in
politischem und wirtschaftlichem Sinn , denn was
wir wollen und srstreben , sind nicht Almosen
und Unterstützungen , svndern unser gutes
R e ch t . den uns gebührenden Platz unter
den Völkern der Erbe einzunehmen . G . Dh .

t
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t. Freiburg , 25. Nov . Ter Besuch der Univer¬

sität ist in diesem Winter gegenüber dem vori-
Ken recht zurückgegangen . Die Zahl der Stu -
dierenden beträgt 2540 gegenüber rund 3000 in
den letzten Heiden Wintersemestern .

- Stockach , 25 . Nov . Tie Lebensmittelsamm -
lung für das K i n de r e r h o l u n g s h e i m
Hriedenweiler ist abgeschlossen und hat ein
außerordentlich gutes Resultat gehabt . Beson -
ders groß waren die Spenden aus den Bezir-
ken Stockach und Neustadt . Tiefe Spenden er-
Möglichen es, im gleichen Umfange wie bisher
dos Hilfswerk Zur Rettung der notleidenden
Kinder fortzusetzen.

X BiKingen, 26. Nov . Der Gemeinderat rich -
tete an die badische Regierung ein Schreiben ,in dem gebeten wird, mit allem Nachdruck darauf
hinzuwirken, daß vom Reich und Ländern aus
den Auswüchse n in der Preispolitik der
Kartelle . Syndikate und P r e i s k o n -
ventionen schärsstens entgegengetreten würde.

X St . Georgen iSchwarzwaldj, 26 . Nov . Der
Verleger des „Brigach - Vote "

. der Buchdruckern -
bescher Johannes Huß von hier , war kürzlich
in seine Heimatsgemeinde Verneck lNagoldtqii
gefahren. Aus der Rückfahrt überschritt er mit
seinem Bruder ans der Station Eutingen in
dem Augenblick das Geleise , als der sahrplan-
mäßige Zug 8 .17 Uhr einfuhr. Huß wurde von
der Maschine ersaßt und zur Seite geschleudert,während sein mitten auf dem Gleis befindlicher
Bruder überfahren und getötet wurde. Er selbst
erlitt schwere Kopfverletzungen nnd mußte sich
im Bezirkskrankenhaus in Nagold einer Ope -
ration unterziehen.

= Endingen lKaiserstuhN , 26. Nov . In N i e-
gel ist im Alter von 76 Jahren der Seuiorchef
und Mitbegründer der bekannten Rieqeler
Brauerei Meyer & Söhne. Direktor Ad . Meyer,gestorben . — In Ihringen konnte die älteste
Krau des Kaiserstuhls. E . Heilbrunner
Witwe , ihren 102. Geburtstag begehen.

Kus KachbariSnöern
Ans der Nheinpfalz. Seit ungefähr drei Wo-

chen wird der IZjähr . Heinr. Müller , Kaisers¬
lautern , Rosenstr ., vermißt. Ter Vermißte hat
sich ohne jede Ursache von dem Elternhause ent¬
fernt und ist bis zur Stunde noch nicht zurück-
gekehrt. — Am 20. ds. Mts . morgens kamen
Brautleute aus Ensheim nach St . Ingbert , um
sich im hiesigen Kloster trauen zu lassen. Bei
der Heimkehr verlor der Chauffeur an der Hek-
kentalheimer Höhe die Steuerung und in rasen -
dem Tempo fuhr das Auto gegen einen Baum,
so daß das Auto z e r sch e l l t e . Der Chauffeur
und der Vater des Bräutigams waren sofort tot .
die Braut und ein weiterer Insasse des Wagens
sind lebensgefährlich verletzt . — Der Eiienbah-
» er Ludwig Gütz von hier ist auf dem Neu -
stadter Bahnhof von einer Nangiermaschine
überfahren und getötet worden .

Kus üemGtaötkreije
Slifkungskonzert der » Liederhalle" .

Das Programm , das sich der Verein am SamS-
tag in der Festhalte unier seinem Dirigenten
Seminarmusiklehrer Rahner gestellt hatte ,
konnte trotz der Absage des Sängers Burg -
Winkel in Mannheim in der bei diesem Chor-
körper üblichen höchst fesselnden Weise durch-
geführt werden . Es begann mit Präludium
und Fuge in D - Dur von Vach , die von dem be-
kannten Orgelmeister Arno Land mann aus
Mannheim gespielt wurden. Später hörte man
noch Fantasie und Fuge über Bach von Re¬
ger . Beide Werke wußten nach Inhalt und
Interpretation den Hörer ganz in den Bann
einer Kunst zu zwingen , die sich nur in einer
solchen — das Geistige voll erschöpfenden -
Darbietung zu erschließen vermag. Einmal

waren es Bach selbst und dann die grandiose
Huldigung Negers an den Genius Bachs , die
man in einer eindrucksgewaltigen Vertiefung er-
lebte . Landmanns Ruf als Meister ist so fest
begründet, daß über seine souveräne BeHerr -
schung der Lrgel und ihrer Registermöglich -
keiten kaum etwas gesagt zu werden braucht .Ter rauschende Beifall wird ihm gesagt haben ,
daß seine erhebende Kunst eine verstehende Schar
von Bewunderern gefunden hatte .

Die L i e d e r h a l l c zeigte schon mit dem
ersten Vortrag , Schuberts 23. Psalm, die bekann -
ten Fähigkeiten, die anspruchsvollsten Werke zu
glänzender Ausführung zu bringen. Bei dieser
Komposition war es vor allem die zarte Innig -
feit und seelenvolle Lyrik , die in ihr den Grund-
ton bildet , der von allen Stimmen in seiner ,
musikverständiger Weise durchgehalten wurde.
Im Reiche der Romantik ging es dann zu dem
Chor „Ruhe, schönstes Glück der Erde"

, der mit
seinen tonalen Verschiebungen nnd dynamischen
Unterscheidungen an ' die Gesangsschnlnng der
Sänger ganz gewaltige Erfordernisse stellt. Eine
Bravourleistung im Knnstgesang war die Wie-
Vergabe von Neumanns nicht durchweg dank-
barer Ballade „Hagen "

, die in Karlsruhe zum
erstenmal geboten wurde. Dieses Nachistück ist
eine Kette zartester und wuchtigster Stimmun -
gen , die von dem Chorkörper in musterhafter
Deklanralion und zielbewußtem Vortrag ge-
schildert wurden. Namentlich die Nuancieruug
und Präzision bei Einsatz und Steigerung zeig-
ten den Herein auf der alten Höhe künstlerischen
Schaffens . Mit drei volkstümlichen Chören
kam die Leitung auch den Wünschen nach im-
komplizierten Werken entgegen , die mit einer
gewinnenden Inbrunst und poetischem Zauber
gesungen wurden. In erster Linie das ergrei-
sende „Loreley " von Silcher.

Herr Weyrauch vom Badischen Landes-
theater übernahm den Solopart und errang mit
seinem wohlklingenden Bariton lebhaften Bei-
fall . Seine prächtige Vortragsweise und vor
allem seine seine Anpassung an den richtuug -
gebenden Stil des Programms sollen mit beson-
derer Anerkennung vermerkt werden .

Der Leiter des Vereins verriet in der Zu-
sammcnstcllung des Programms und seiner
Durchführung, daß er feinen Intentionen Gel-
tnng zu verschaffen weiß und daß er die Pflege
des Männergesangs zu seinen wichtigsten Auf -
gaben zählt. In der Erfüllung dieser Missionwird er von der mit Intelligenz und Geschmack
singenden Sängerschar eifrig unterstützt . Es ist
erfreulich , daß trotz großer wirtschaftlicher
Schwierigkeiten in der Erfüllung dieser schönen
Ausgabe nicht erlahmt wird und daß die „Lieder -
Halle" ihre Position im Knnstleben zu wahren
weiß . —dt.

Todesfall. Auf einer Dienstreise ist in Offen -
bürg der Vorstand des Erzbischöfl . Bauamts ,Baurat Johannes Schroth , plötzlich vom
Tode ereilt worden . Von dem Verstorbenen,der ein Alter von 64 Jahren erreichte , stammen
zahlreiche Kirchenbauten in einer Reihe katho-
lischer Gemeinden des Landes. Er erbaute u . a .die St . Bonifatiuskirche in Karlsruhe , die Lieb-
frauenkirche in Mannheim, die Dreisaltigkeits-
kirche in Offenburg. Eine große Anzahl von
Kirchen wurden unter seiner Planführung und
Leitung auch erweitert und restauriert . Vau-
rat Schroth befand sich gerade auf einer Dienst -
reise im Renchtal , wo er kirchenbauliche Ange¬
legenheiten in Durbach , Peterstal , Oppenau
und Renchen leitete , als er beim Verlanen desAutos in Ossenburq von einem Hirnschlag er '
eilt wurde und alsbald verschied .

Der Ankauf von Rcichssilbcmllnzcn durch die
Reichöbank erfolgt vom 26. d . M . ab bis ausweiteres zum 400milliardensachen Betrage des
Nennwertes.

Schlüsselzahlen des 26 . November sämtlich un-
verändert.
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Kus ßaöen
Ein Doppeimord ?

X Saig (8 . Neustadt ) , 26. Nov . Seit Aller-
heiligen wurde das Ehepaar Wilhelm K ö p f e r
vermißt, das in einem Häuschen gegen den Hoch-
sirst wohnte . Auf dem Anwesen hausten seit die -
ser Zeit ein Mann namens Hundertpfund
»nd zwei Weibsleute von Freiburg . Ueber den
Verbleib des Ehepaars gingen verschiedene Ge¬
rüchte herum. Es hieß, es hätte das Anwesen
gegen Franken verkauft und fei auf der Suche
nach einem neuen Heim . Wie sich aber nnn
herausgestellt hat , sind die beiden Eheleute ver-
mutlich am 8. November ermordet nnd ihre
Leichen im Brandweiher verschüttet worden .Als Tüter kommt der 1900 in Freiburg geborene
lcdige Holzschnitzer Karl Friedrich Hundert-
psund in Frage .

Weiter wird berichtet : Die Eheleute Köpfer
waren seit Ansang November verschwunden .
Erst durch das seit Mitte ds . Mts . verbreitete
Gerücht , die Eheleute seien ermordet, wurde die
«Gendarmerie aufmerksam . Bei den ersten
Untersuchungen in der Wohnung der Eheleute
Köpfer wurden Hundertpfund mit seiner
Braut und noch einem zweiten Mädchen an -
getroffen . Hundertpfund erklärte, er habe mit
Köpfer einen Pachtvertrag abgeschlossen und
Köpfer sei mit 800 Franken , die er von ihm als
Zahlung erhalten habe, mit seiner Frau von
Saig fortgereist. Die sofort angestellten Er -
knndignngen über H. ergaben jedoch , daß H .
nicht im Besitze von 800 Franken gewesen sein
könne. Als man zn seiner Verhaftung schreiten
wollte , war er bereits entflohen . Nach mehr¬
tägigem Suchen in der ganzen Umgebung des
Hauses wurden dann die Leichen der Köpferfchen
Eheleute in einem Brandweiher unter dem
Wasser dicht bedeckt mit Mist und Rasen auf -
gefunden . Köpfer hatte einen Herzschuß: die
Todesursache der Frau ist noch nicht festgestellt.
Die Braut des Hundertpfnnd, die am 15. No -
vember mit einer Freundin zn ihm in das Hans
gezogen war, dürfte von dem Morde nichts ge -
wüßt haben . Hundertpfund hatte ihr vielmehr
mitgeteilt, daß er das Anwesen mit allem In -
oentar übernommen habe , und sie gebeten , ihm
den Haushalt zu führen.

*
H . Baden -Baden , 25. Nov . -Gestern abend zwi-

>chen 5 und 6 ist es auch in unserer Stadt zu A r-
beitslosenunruhen gekommen , die ein
ziemlich gefährliches Aussehen hatten , aber bald
unterdrückt werden konnten . Arbeitslose von
hier und auöwärts , anscheinend der kommunisti -
schen Partei angehörend , sammelten sich ganz
plötzlich am Bahnhof und marschierten in ge -
schlossenem Zuge unter Gesang der Internaiio -
nale durch die Straßen der Stadt zum Leopolds -
platz. Hier trat ihnen ein starkes Polizeiaus-
gebot entgegen mit der Aufforderung zum Aus-
einandergehen. Unter Gröihlen nnd Lärmen
widersetzten sich die Demonstranten der Aussor-
derung, woraus die Polizei mit Gummiknüp¬
peln und flacher Klinge vorging. Daraufhin
stoben die Demonstranten auseinander und der
Platz war in kurzer Zeit gesäubert . Ein De -
monstrant wurde verwundet und ein Polizei-
mann gleichfalls, und zwar durch « inen Messer-
stich . Sämtliche Geschäfte am Leopoldsplatze hat»
ten sofort geschlossen . Während her Nacht und
am gestrigen Sonntag herrschte vollkommene
Ruhe .

-r- Höhenschwand. 26. Nov . Die im Bau befind-
liche Empfangsstation für drahtlose Tele -
phoni «. wird die Aufnahme der Wellen aller
G vs' - Sltti ' vi ' eu ermöglich i . Qs .• r . . 1' t n: +t
l' f 'ilr ■int zu werde, : . > i >. es Bed? ini "a
haben wird, wenn die anf der Höhe de* Schwarz,
ivaldes angestellten und noch weiter auszuführen -
den Versuche zu einem Erfolg führen

Saöisches Mnöeslheater
Prinz Friedrich von Homburg.

Schauspiel von H . v o n K l e i st.
Niemals hatte unser badischer Dichter Schef»

,el mehr Unrecht , als er in einem an sich glück -
lich und stark pointierten Dankesgruß an Bis -
marck meinte :

„Ein Blatt der Weltgeschichte ist mehr wert
als hunderttausend Gedichte!"

Seltsam , daß gerade ein Dichter die nnaus-
denkliche Kraft der Poesie so verkennen konnte .Ter trojanische Krieg wäre nicht da. hätte Ho-
mer seine Iliade nicht geschrieben. Wallenstein
wärd ein unbekannter, höchst anfechtbarer beut-
scher Konbottiere geblieben , gäbe es . keinen
Schillerschen Wallcnstein . Prinz Friedrich von
Homburg, der Landgraf mit dem silbernen Bein,war zur Zeit der Zchlacht von Fehrbellin ein
behäbiger , gestandener , höchst vernunftmäßig
reich verheirateter Biedermann. In der brei -
ten Masse des Volkes wüßte man gar nichts
mehr non ihm . Tie von ihm begangene , ge-
schichtlich nicht einwandfrei erwiesene Insubor¬
dination war gänzlich unwesentlich und ist lwie
übrigens auch der Opsertod .̂ rrvensi zur
schönen Legende geworden . Da griff der höchste
Mensch . deBTichter , ein und zauberte aus un -
historischem Begebnis das Wunderwerk. In
ihm erst wurde die dichterische , die höhere
Wahrheit, lebendig und unsterblich . Nicht der
athletische Sä,wertstreich schafft eine höhere Welt,
sondern erst der erhabene bedanke, der in der
Dichtung Forin gewinnt. Tas äußere Gescheh -
uis wird sublimiert, die Strahlen der Dichter -
wnne hellen Dunkles und Dumpfes auf, machen
die Vergangenheit der Geschickte für Gegenwart
und Ivette Zukunft fruchtbar . Es war außer
der ,Forderung an den Augenblick absolut un -
wichtig, ob einstens irgendwo ein Reiteraeneral
wider den Befehl angriff : bleibend wichtig da-
gegen ist. daß ein Mann in sich selbst siegreich
den Kampf deS Individuums argen die Staats -
idee besteht. In neueren Dramen , die nicht von
ungefähr in der preußischen Köniasgeschichte
spielen , finden wir das gleiche Thema wieder ,
so in Burtes „Kalte"

, in v . d . GoltzenS „Vater
und Sohn" und in gewisser Blickrichtung auch
in Unruhs „Prinz Louis Ferdinand"

. Nun
sollte man billigetweise annehmen dürfen , daß
solche Sänger der Staatsidee den Thronen oder

sonstigen Herrschersitzen am nächsten ständen ! Weit
gefehlt . Des Dichters Wort galt nie was in
der Regierung, es ist für ein von außen her
amtendes Herrschertum überhaupt niemals vor-
Händen gewesen. Und ist heute in der anaeb -
lichen Demokratie noch nicht vorhanden. Der
höhere , der dichterische Geist , gilt in der Politik
genannten Staats „kunst" nichts . Darum haben
wir es auch so herrlich weit gebracht in brutaler ,ungeistiger Staatenlenkerei .

Kleists König wußte nur , daß der ehemalige
Offizier „Berfche machte " Ter Dichter der
„Sermannschlacht "

, der außer einer mißratenen
Ausführung des „Zerbrochenen KrugS " keines
seiner Werke auf der Bühne gesehen hatte ,
hoffte, daß sein 1810 vollendeter „Prinz von
Homburg"

, das beste Preußenstück , durch Ver-
Mittelung der Königin auf das Nationaltheater
käme . Tie Königin starb , das Theater blieb ge -
schlössen. Tas brandenburgische , sansarenhelle
VatcrlandSdrania blieb im tasten .liegen . Die
Geldnot drängte bei dem ehemaligen Leutnant,der die Kühnheit hatte , ein Dichter zn sein , so
sehr, daß er sich anschickte , wieder in das Heer
einzutreten. Ei » letzter Versuch : Kleist legtedas Schauspiel der Schwägerin des Königs,Prinzeß Wilhelm , vor. Das Manuskript blieb
irgendwo hängen und erreichte die einflußreiche
Dame des Hofes nicht. Ter unglückselige ZUäh-
rige Dichter legte sich freiwillig znm Sterben .Er erschoß sich am 21 . November 1811 am Wann¬
fee und nahm noch eine geliebte Kran mit . Sie
gingen gelassen ins dunkle Land , „wie wenn
man von einem Zimmer in das andere schreitet" .Tas war das Ende des größten Preußendich -
ters , der den „Prinzen von Homburg" mit dem
Tubaton schlieft : „In Staub mit allen feinden
Brandenburgs !" Schiller meint einmal in hol-
der Selbsttäuschung in der „Jungfrau von Or-
leans" : „Es soll der Sänger mit dem König
aeh 'n , sie beide wohnen ans der Menschheit
Svh 'n ." Tas ist aber eben eitel Poesie und man
weiß , daß Schiller ein Idealist war und Pots -
dam kein Weimar . . .

Nun : Heinrich v . Kleist ging in de» ewigen
Himmel der Genies ein und das Stück „Fried-
rich von Homburg" ist lebendig geblieben bis
auf diesen Tag . Nur im höfischen Berlin des
levten Kaisers blieb es unbeliebt. Man sagt
daß nicht allein die Abneiauna acaen Stücke , in
denen Herrscher ans dem HohenzollernhauS aus-
treten , der Grund der kaiserlichen Ablehnung

gewesen sei . Man stieb sich an der vielberufenenS ^ ene mit der Todesfurcht des Fehrbelliner
Neitergenerals . Man erkannte nicht, daß Kleist
immer in das Innerste der Menschen ging
und keine hohlen Paradepuppen aufblies. Man
hatte fern jeder Todesgefahr gut und tapfer
reden . Nun das Rad der unerbittlichen Welt -
gefchichte über den Herrscher selber gerollt ist.gewinnt jene Verurteilung eines vorübergehend
von Todesangst befallenen Soldaten eine tödlich
kritische Beleuchtung . Uebrigens ist die Szene
vM unwesentlicher Bedeutung, aber herrlich wie
am ersten Tag ist die Selbsteinkehr und Ich-
Überwindung des wahren Helden , der den
Spruch des Königs selbst als aerecht anerkannt
und damit die Schuld in allen Ehren aebüßt hat .Man muß allerdings für menschliche Dinge , auchim weiter» Sinn als Kleist im „Homburg"
spricht, „Empfindung haben , die einzig retten
knnn .

"
ES ist sehr erfreulich , daß die KarlsruherBühne alle paar Jahre den „Prinzen von Hom -

bürg" herausstellt. Er ist gewiß , wie der Erbe
und Ausbauer Kleistscher Dramatik , Hebbel , in
seiner eingehenden Charakteristik sagt, eine „der
eigentümlichsten Schöpfungen des deutschen Gei ->
stes, und zwar deshalb, weil in ihm durch die
bloßen Schauer des Todes, durch seinen herein -
dunkelnden Schatten, erreicht worden ist , was in
allen übrigen Tragödien idas Werk ist eine
solche ) nur durch den Tod selbst erreicht wird:
die sittliche Läuterung und Verklärung des Hel-
den.

" Mit der somnambulen Färbung aller-
dings mag sich der gedankenharte Tithmarseweniger befreunden . Tiefe ist uns heutigen
Menschen indessen gerade in ihrer urtümlichen
und einmaligen Kleistschen Tönung besonders
anziehend . weil sie das vorwegnimmt, was
nenere Dichter schon oft vergeblich zu bannen
versuchten : iene nnsaßlich schwebenden Schwin -
gungen , welche die Psychiater Dämmerzustände
nennen. Es ist und bleibt ein überwältigender
Reiz, wie Kleist SchlachtactSse und Liebesge -
stamme ! , nachtviolette Traumhastwkeit und
schmetternde Krieassansaren. Lorbeerkranz nnd
Grab zur Tichtnnq türmt . Die Ausnahme de?
Schauspiels durch ein vollbesei-tes Hg» ? steigerte
sich bei der samstäglicheu Neueinstudierung
durch den Intendanten Robert Volkner . der
damit auch durch persönliche Regie für feinen so
bcariißenswerten Proarammvunkt der vorziig -
lichen Pflege unserer Klassiker eingetreten ist,
von Akt zu Akt. nachdem nur mal verschiedene

Nr . 3?«
Schweinemarkt in Durlach vom 24. Novemök

Bcsahren war der Markt mit 175 Lävfer'd)^ '
ncn und 296 Kerkelschweinen . Berka»
wurden 160 Läuserschweine und 266 Kerl!
schweine. Preis per Paar Läuserschwei»
25—40. per Paar Ferkelschweine 15—25 G . $ •

Voraussichtliche Witterung . Meist bewölk
Uebergang zu Schneefällen vorerst noch kalt, f"1
geude Temperaturen .

Mitteilungen des Bad . LandestheÄers .
Der Tanzabend morgen , TienStag . bringt '

seiner ersten Mitteilung das mimisch ? Drama , ® •
Schleier 6er Pierrette " von Arthur Schul # (
SUJitfif von Ernst von Dohuauoi . In den Hauvtro ^
gastieren die «Schweizer Tänzerin Ami Schwan ! "
g e r und Jrtl Gadescow von der Metropolis
Over in Neunork . Das musikalisch und dramatisch *
deutende Werk , das bei seinen bisherigen Ausführung
— vor allem an den Staatstheatern in Dresden .
lin , Budapest , Kopenhagen usw . — sensationelle ^
solge hatte , ist sür Karlsruhe neu . — Die andere
des Abends bringt uns Darbietungen deS hier bekao"
ten und geschabten Tänzers Jril GadeSeow . fficn1
anderweitiger Verpflichtung der GSste ist nur ' j|
Wiederholung , und zwar am 28. November . mSfl"1
Der Vorverkauf für den ersten Abend bat begönne
Bei dem groben Interesse , da « diese Gastspiele habe'
emvlieblt sich frühzeitiger Bezug der Karten .

AmtlicheNachrichten
der vlanmäbigen Beamten .

Ministerium des Inner ».
Ernannt : Zum Vorsitzenden deS Verwaltung » «̂

der Kiirlorgekasle für Gemeinde - und Körperschaft '
beamte VerbandSgeschästssl ' hrer Christian Granit
in Karlsruhe .

Gestorben : Justizinspektor Mar Bogenschüb b<"
Amtsgericht Triberg .

Verlebt : VenvaltungSinspektor Mar Beron 4
ReviNonkinIvektvr zum Bezirksamt Bübl : Verw ^
tungsobersekretär Joses K u t t r u s s in Bonndori
Lberrevifor zum Bezirksamt Wolsach .

Gestorben : VerwaltungSoberinspckt . Kanzleirat AuS «^
H a r ( f I n g e r beim Verwaltunakbof .

Ziiruisegel -vt : Polizeiwachtmeister Paul Schill «'
in Karlsruhe .

Entlassen ans Ansuche » : Oberrevisor Otto Set » ^
von Mannheim .

Kultus - « nd NuierrichtSMinisterium .
Entlassen : den ordentlichen Prosessor der Slektt ^

technik an der Technischen Hochschule Karlsruhe Dr .-J »»
Anton Schwaiger seinem Ansuchen entsprechend
Wirkung vom 1. Oktober 1928.

Karlsruher Turngau .
Handball .

Li«a . M .T .B .—Tb . Beiertheim 1 : 2 (0 : ll-
K .T .B .—Tgd . Tcutschneureut . K .T .V . siegt . ^
Neureut verzichtet .

^ -Klaffe. M .T .B , ll .—Beiertheim II. 5 : 0.
Jugend . K .T .V . l —Tv . Welschneureut . K .T #

siegt, da Neureut verzichtet.
Beiertheim —Karlsrnher Mannerturnverei «

2 : 1 .
Auf dem M .T .B . -Platze trafen sich gesie^M .T .B , und Tb . Beiertheim. Beide Mannscha«

ten traten in stärkster Ausstellung an . Beiert -
heim bat in der 'ersten Svielhälfte etwas meb>
vom Spiel und kann mit einem Tor Borsprun?
in die Pause gehen . Sosort nach Wiederbegw »
ist Beiertheim erfolgreich . Jedoch die M .T .B '
Mannschaft gibt das Spiel nicht verloren.bewundernswerter Energie arbeitet vor alle«'
die Hervorraaende Hintermannschaft de? M .T $
Auch der M .T .V .-Torwächter hatte reichlich
legenheit , seine sehr -' ute Klasie zu zeigen . N"^
längereni Drängen konnte M .T .V . durch Linke
nußen dgs wohlverdiente Ehrentor erziele ».Beiertheims Mnnnschast bildete ein geschlossen «'
Ganzes. Schmuck . K .T .V ., war dem Spiel ei»
sicherer und guter Leiter. A .—

Tagesanzeigev
Montag , de» 28. November 1028.

Bad . LandeStheater : „Hamlet , Prinz u"*1
Dänemark " , abends 7 bis gegen AI Ubr .

Besucher zur Not begriffen hatten, daß man
dem traumwandlerifchen Prinzen mit de #
Handschuh der Natalie schließlich keine »
Schwankdamian vor sich hatte . lO du abgrund '
tiefe Seele des Volkes abonnierter Dichter un °
Denker! ) Die Aufführung ^bewegte sich, gl»
Ganzes genommen , in bewährten Bahnen oft"*
Spuk und Spintisiererei oder einer um sede "
Preis sich anders gebärdenden Stilisierung . S"
bot die Darbietung gewiß keine Sensation
guten oder schlechten Sinn , iedoch treffliche
sehr sorgfältige Arbeit, die sich mit Rechten de»'
Dichterwort Genüge sein ließ nnd dem Well
als solchem den gebührenden Vorrang gab . ZW
san Dahlen als Titelheld tras vortrefflich d ^
Kleist eigentümliche Charnkterisierung, in dt >
» ientals der „Held"

, sondern der seelische Me » !^'
leibet und jubelt. Sehr gnt die umsponnen ^
Stimmung des Austrittsaktes , ohne fälschend ^
Scham , nur menschlich , die gefährliche Sze» eFüße» der Natalie nach dem Vorübergang »»
der eigenen Gruft , männlich , hell durchdringe " '
in der Umkehr , voll Glanz und Gewalt in t>yHubelreöc der so schwierigen, beladenen Ver ? '
spräche Kleists . Auch äußerlich bot der ausa^zeichnete Künstler ein begeistertes Bild d^
Prinzen . An innerer Wichtigkeit kaum nacl>'
stehend ist die Nolle des Kurfürsten. <velif
Baumbach fand dauk starker Geistigkeit di£Ueberlegenheit in Haltung und Ton , besonder^
auch dort, wo fast lnstspielhast eine heimlichIronie über seiner Rede liegt . Die schöne » !<*'
berühmte iVigur des Obersten Kotrwitz fand
der Verkörperung von syrib Herz eine vracl' !.volle und sympathische Lebendigkeit . Eleaa'^
und gewandt , llberschimmert von Geist und ÄiS>
spielte Robert Bürkner den trafen Hohe» '
zollern . Martha Möller als Prin - eMn n»»
Oranien war . wie sich vielleicht Alfred K«**
respektlos , aber sich trotzdem neigend . fa «*'<
würde, „ein bildschönes Frauenzimmer "

. To<i>
hastete ihrem Spiel ein Rest von blutloser Ja »'
benrcde an. was indessen zum überwiegende "
Teil in der theklahaften Gestaltung der Ro ^
selbst liegt . Marie Krauen dorfer als Ak '
niain . v . d . Trenck als ungemein bestimmt ae '
zeichnete? Törkling dursten sich mit den Ha« p>'
darstellcrn und den zahlreichen Nebenfiap'-en
den wohlverdienten Bcnn' l des Abends teilet

K a r l ?> o h o .

I
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Der Sport des Sonntags.
ZklsWNlW VW Ali « XIII0B5 W . MW ? » AjlilWUW .

Dettungsfahrt des ZNoiorsportklubs Mannheim
nach Karlsruhe .

Die Gauversammlung wurde eingeleitet von
einer WertungSfahrt deS Motorsziortklub
Dkannheim . die bei gelindem Wetter bei recht
lcger Beteiligung vor sich flin -a . Es beteiligten
sich etwa 6 Kraftwagen und IS Motorräder . Die
Strecke ging über etwa 65.5 Kilometer und vom
Schlachthof in Mannheim über Seckenheim ,

P| FricdrichSseld . Graben . Egyenftein . Linkenheim
zum Ziel - Gabelung vor dem SchüvenhauS
Karlsruhe . Ein Beglettwii ^ en suhr die ganze
Strecke mit ab . um bei elwoiaen Vorkommnissen
gleich bei der Hand zu sein . Ein Einkreisen war
ledoch nicht nötiß da sich keinerlei Unfälle ereig¬
neten . Die Ergebnisse der Fahrt sind weiter
Unten zu sind -en .

Der Motorfahrerklub Karlsruhe batte sich mit
keinem Vorsitzenden Eberhardt und weite -
ren Mitgliddern am Ziel zur Begrüßung ein -
»efnwden . worauf die Beteiligten sich im
Schützenbaus zu einem Stelldichein trafen , daS
von echt sportlichem Geist getragen war . Na -
mens des Motorsportklubs Karlsruhe begrüßte
Herr Eberhardt die Gäste , in deren Namen
Herr Schneider dankte . In humorgewürzter
Rede sprachen dann noch Herr Jacob i - Wein -
heim , der Vorsitzende von Gi « XTII und Herr
Thomas - Mannheim , der Gauleiter . Gegen
12 Uhr erfolgte der allgemeine Aufbruch uuö in
geschlossener Fahrt ging es zum Moninger , wo
« ach gemeinsamem Mittagessen zunächst die
BorstandSsitzung und dann die Gau »
Versammlung stattfand . Letztere bean¬
spruchte das regste Interesse der Mitglieder ,
was sich durch den Mten Besuch kundtat . Der
Vorsitzende Jacöbi eröffnete die Versamm¬
lung und leitete zum Geschäftsbericht über . DaS
abgelaufene Geschästsiahr brachte ber Baulei¬
tung eine Fülle von Arbeit , aber auch manchen
schönen Erfolg . An erster Linie dürfte die
ReichSfahrt ewShnt werden die , soweit der Gau
in Frage kam , ausgezeichnet orginisiert gcwe -
sen sei . Den OrtsguPpen Karlsruhe . Pforz -
beim . Singen . Konstanz gebühre dafür herzlicher
Dank . Zwischen dem ADAC und dem DMV
bestehe die Möglichkeit der Einigung . Der Be -
Icht fand die Billigung der Versammlung .

Gausportleiter ThomaS berichtete über die
Tätigkeit in den Sport -AnSschiissen . D !e sil-
berue Ehrennadel des ADAC wurde verliehen
an folgende Herren vom Motorsportklub Mann -
heim : Schneider . Lucht . Ohler .

Beim Punkt „Anträge " beantragte der Vor -
stand , eine Entschließung .wonach der Gau damit
einverstanden ist . daß zur Vermeidung von
Nacherhebungcn für das Aabr 24 ein Beitrag
von 10 Goldmark erhoben wird . Der Beitrag
soll ln Raten bezahlt werden können . Bedin -

gung ist daß der „Motorfahrer - wieder wöchent .
lich erscheint .

Der Gausportleiter berichtete dann über daZ
geplante Sportprogramm . Endgültiges kann
natürlich heute noch nicht gesagt werden . ES
zeigte sich eine außerordentliche Nührigfeit der
einzelnen Vereine . Für seine ersprießliche Tä -
tigkeit erhielt der Motorsportklub Mannheim
eine Silberne ADAC -Medaille zur freien Ver¬
fügung Der Vorsitzende des Mannheimer Ver -
eins , Schneider , sprach namens der Ver -
sammlung der Vorstandschaft für die gewissen -
haste und tüchtig « Geschäftsführung Dank und
Anerkennung auS .

Der Vorstand mußte teilweise nengewählt
werden . Die Wahlen hatten zum Ergebnis :
1. Voi -s . Jaeobi -Weinheim , Gausportleiter Tho -
ina ^ Mannheim , Kassierer ReiS - Heidelberg ,
Beisitzer : Riegel - Karlsruhe . Dr . Kohler Singen ,
Günwer -Kaiserslautern . Sckneidcr -Mannhelm .
Der Sportausschuß wird aus 14 Mitglieder er -
wettert . Die einzelnen Vereine erhalten eine
ihrer Mitigliederzahl entsprechende Vertretung .
Sie können ihre Kandidaten später nominieren .
Bei der Wahl in den Gesamtvorstand des ADAC
werden gewählt : Eberhardt -KarlSruhe . Thomas
alS Abgeordneter .

Die Versammlung beschließt , der ADAC soll
sich binnen 3 Wochen klar äußern . wi -> er sich zu
dem Stadtverbot gegenüber dem DMV ver -
halte . Eine eindeutige Fassung der Satzungen
wird dabei vorgeschlagen .

Nach weiteren mehr internen Fragen wurden
die Plaketten an die Sieger im Turnier Herren -
alb - Pforzheim verteilt .

Der Verlaus der Versammlung war lebhaft ,
konnte aber dank der geM <sten Leiwna des
Vorsitzenden zu einem gedeihlichen Ende geführt
werden .

Die Ergebnisse der sportlichen Veranstaltung
am Sonntag vormittag sind folgende :

Motorräder .
Klasse II. l . Vollbrecht . N .S .U . . Ponnn . 1 Std .

22 Min . 21 Sek . 2 . Messerschmidt . Zündapp , 1,45.
3. Schwerer , Dt . Triumph , 1.50,55.

Klasse III. l . Moser . Ardie , 1.12,21 .
Klasse IV . i . Hill . Viktoria . 1 .4,30 (schnellste

Zeit aller Klassen ) . 2 . Bischoss , D -Nad . 1 .8 .57.
Klasse V. l . Direktor Schneider , Mabeco .

1.81,41.
Klasse VI . 1 . Bader . MarS , 1 . 14,58. Da . Bei -

wagen , 1 . Wollmann . N .S .U ., 8 PS . , 1 .5,26. , 2.
Nückels , Wanderer , 2,85.

Wage «.
Klasse I . Colibri , Quürengässer , 2 .50.
Klasse II. l . Späth , Wanderer . 1.4,58. 2. Born .

Hansa Lloyd , 1 . 19,2.
Klasse III. 1 . Querengässer , Brenabor , 1 .11,80.
Klasse IV. 1 . Schmidt . Benz . 1. 1,8 lschncllste

Zeit aller Wagen ) . 2. Schreck , Benz , 1 .14,lö .
Sämtliche Fahrer von Mannheim . Die Ber -

anstaltnng hatte zaHlreiche Zuschauer herbei -
gelockt .

BetMs ! ( l § Irl MW « ÜittKvkliKiN W MMN .

Sport und Turnen , ein Znsammengehören -
des . zwischen denen es ein Trennende ? überhaupt
nicht geben sollte ! Und doch gähnt zwischen bei -
den eine Klust , die sich statt zu schließen , immer
noch erweitert . Kaum war man nach Kriegs -
ende an den Wiederaufbau der Turn - unö
Sportverbände herangegangen , so begannen
schon die Eifersüchteleien um daS Prestige .
Statt einig und geschlossen dem Ziel «, der sitt -
lichen Hebung des deutschen Volkes , zuzusteuern ,
verlor man sich in Streitigkeiten wegen klein -
licher und nichtiger Jnteressenwichrnehmungen .
Auch bei der gestrigen Tagung stand dieser
Punkt zur Behandlung , wurde aber von so
hohem Gesichtspunkte aus behandelt , daß man
bei gleichem Willen auf der Gegenseite zu einer
Uberbriickung der Gegensatz ? kommen müßte .

Die BerbandStagung wurde durch den Vor -

sitzenden Hu her eröffnet . Reg . -Rat Brob -
wer erwidert anf die anerkennenden Worte deS
Vorsitzenden , daß das Unterrichtsministerium
bestrebt sei , der Leichtathletik jede nur mögliche
Förderung und Unterstützung zuzuwenden :
finanziell seien aber heute sehr enge Grenzen
gezogen . Redner verweist auf die Förderung
der Schulen im ganzen Lande , wo eine große
Vorarbeit für die Sache der Leibesübungen
treibenden Vereine verrichtet wurde . Aufklä¬
rung aus diesem vielseitigen Gebiet « der Kör¬
perpflege tue hier noch bitter not : dominierend
sei der Fußballsport , das kulturelle Gebiet , die
Natürliche Bitiiticmng der Leibesübungen , Spiel ,
Turnen und lettchtathletische Uebiingen , auch der
so wichlige hellenisch « Sport sollten dkQ breiten
Masse in Bild und Wort zugänglich ? g«macht
werden , die sittliche und soziale Seite sollte mehr
in den Vordergrund treten . Direktor E i ch l e r ,
Leiter der Basischen LandeZturn -instalt . berichtet
über seine Erfahrungen beim Svortlehrerkur -
sus . DaS spotlilb ? Verholte » sei musterhaft und
vorbildlich gewesen . Würden die Grundlagen
in der SdnU <e gelegt , so blieben sie auch darüber
hinan « wirksam . Pros . Ballweg . Vertreter
des StadiausschnsseS für LeibeSübun ^ e.n und
Jugendpflege findet herzliche Worte deS D « nleS
für die eirrren Beziehungen zum Leichtathletik »
verband . Den ^ « hre ? bericht erstattete Schrift -
wart Wege l . Der Verband zählte zu Beginn
des 1«. GeschätsSsahreS 152 Beweine mit 82 000
Di " gliedern . Ende de? Jahres 10 ? Vereine mit
44000 Mitgliedern . D >e Zusammenarbeit mit
de « Vereinen war tritt» ideal : besonders die
Abwicklung der finanziellen Angelegenheit ließ
olles zu wünschen übrig . Der Sportlehrerkur -
s»s an der Bad . LandeSturnanstalt war von
25 Leichtahtleten auö allen Teilen deS Landes
besucht : mich im kommenden Fahr soll wieder
ein solcher Kurs abgehalten werden : ebenso
sollen Wanderkurse veranstaltet werden .
Tevbeveranstaltunaen fanden statt duriii S ' as -

feliäufc innerhalb vieler Gemeinden . Massen -

aufführungen usw . Die Kasseuverhältnisse
waren sehr ungünstig . Wären nicht opserfreu »

dige bewährte Mitarbeiter und Firmen - einge¬
sprungen , denen besonderer Dank gebühr « , so
wäre das Gleichgewicht nicht herzustellen ge-
roesen . Im Bad . LandeSanSschuft für LeibeS -
Übungen und Jugendpflege erfolgte die Ver »
tretung durch die Herren Bachinann und
Brenner . Getrübt nur wurden in letzten Zeit
die Beziehungen zum X. KrciS der Deutschen
Turuerschaft auf Grund der Entschließung der
Deutschen Turnerschaft in der Frag « Turnen
und Sport , die sich der kleine KreiSturntag deS
10. TurnkreiseS in Gernsbach z?u eigen machte .
Der 10. Kreis hat sich damit ebenfalls ans den
Boden der Kampfansage der Deutschen Turner -
schaft geqen den Sportverband gestellt . ES sei
dies sehr zu bedauern , da auch trotz des seither
bestandenen vertrogSlosen ZnstandeS ein fried¬
liches Nebeneinanderarbeiten beider Organisa «
tivnen herrschte . An der Meisterschaftsfrl ' ge
könne man jedoch nicht rütteln lassen . Die Ba »
dische Waldlaufmeistersch -ift in Heidelberg sah
nnter 118 Teilnehmern Sabjetzki - Freiburg alS
Sieger , ^ 00 Meter in 20 .8 Minuten . Die ba¬
dischen Meister für 1023 sind :

IM -Metcr -Lanf : Schmidt . Karlsruhe . Fuß -
ballverein 11 .5 Sekunden .

! lt0-M «ter -La« f : Mannhart , Karlsruhe F .V .,
24 .8 Sek .

400 -Meter -Lanf : Bach , Freiburg . Tnrnerschaft ,
58 8 Se k .

80« - Meter » L«uf : Zimmermann , Freiburg .
Turnerschast , 2 Min . 22 Sek .

1! »»-Metrr -Lans : Tchinzig , Polizeisportverein
KarlSnihe , 4 Min . 22 Sek .

Llw -Metcr -Lauf : Sabjetzki , Freiburg F .C .,
17 Min . 8 Sek .

10 lXM -Meter - Lauf : Brenner , Polizeisport -
verein Karlsruhe , 80 Min . 85 Sek .. Göhrig , TB .

110-Meter -Hiirdeulauf : Hebel . Mannheimer
T . G , 17,9 Sek .

4 mal IVO Metcr -Staffel : Karlsruher F . V . ,
453 Sek .

genehmigt . ebenso
Haber st roh
Entlastung er -

teilt . Neuwahl deS Vorstandes : Huber sK .F .V )
Vorsitznder : Brenner lPolizei Spor .v .) und
Wegel iK .F .B . ) stellv . Vorsitzende , Wegel auch
1. Schriftnmrt : Lang iPhönix ) 2 . Tchrisiivart, '
Klein IK .F .B .) Hauptsportivart , Montag
lPliönix ) 2 . Sportwart : Heß , Kassenwart .'
Twe le . sTechn . Hrxlischnle » Presse , und Werbe -
wart : Landhäuser lKT .V . 4«) Jugendsport -
wart und Seitel iK .T .V . 4k>) Handball : Ver -
treter sür Unterbaden : A sse n h e i m - Mann -
heim : für Karlsruhe : Montag : für Pforzheim :
B u ch m ü l l e r : sür Freivurg : R e ,1 t l i u g e r :
Bvdenseegebiet : B a d nl in - Konstanz : Mark -
gräsler -Laud : KernSchöuan . Als Vertreter

im Bad . LandeSausschuß für Leibesübungen
und Iugendpjlege wurden Brenner und Bach -
mann genannt . Die Beitragsfestsetzung wird
auf Wertbeständigkeit festgelegt : Aufnahme -
gebühr 5 Makr : Beiträge pro Jahr für die Ber -
eine : bis zu 50 Mitgliedern 5 Mark : 50—200
Mitglieder 10 Mark : 200—'.00 Mitglieder 15 Mk >:
über 500 Mitglieder 20 Mark . Vergebung der
Meisterschaften : Waldlausmeisterschast erhält
Baden -Baden , die Verbandsmeistcrschaften Phö -
nix °Karlsruhe übertragen . Zur Organisation
des Leich ' athlelikbetriebes werben Ausschlüsse
über die BezirkSeinteilungen und weitere Nicht -
linien gegeben, ' zum Beschluß wurde erl -oben ,
daß alle Vereine , die für ihre Mitglieder Start -
karten beziehen , gehalten sind , VereinZklassen -
wettkämpse nach den vom Techischen Ausschuß
aufgestellt » Uebuugeu lFünskampi ! durchzu¬
führen : Vereine mit nur wenigen Stariteilneh -
mern können hiervon entbunden werden . Das
Handballspiel soll weiteren AuSbau erfahren :
auch der Frauensport soll intensiver betrieben
werden . Zur Sireitfrage Turnen und Sport
gibt Vorsitzender Huber eine übersichtliche und
sehr sachliche Darstellung, ' seit 1919 schwebten sort -
während Verhandlungen . Trotzdem seien immer
noch die Beziehungen zum 10. Turukreis aus -

recht erhalten worden . Nachdem nun aber der
10 . KreiS sich der Absage der Deutschen Turner
angeschlo ? en habe , stehe er immer noch auf dem
Standpunkt , daß den Turnern keine Hindernisse
in den Weg gelegt werden sollen : es sei sein
Standpunkt keine Schwäche , aber über dem Ber -
bandSinteresse stehe bei ihm daS an der ganzen
Sache . Nach langer Ueberiegnng sei sein Eni -

schluß , nochmals die H înd zu bieten : möchten sich
die Vertreter auch auf den gleichen Standpuukt
stellen und dahingehend in ihren Vereinen wir -
ken und ihre Pslicht tun . Die Darlegungen des

Vorsitzenden gipfelten in folgender Entschlie -

ßung :

„Der Badische Landesverband für Leichtath -
letik nimmt mit Bedauern von der Stellung -

nähme der Deutschen Turuerschaft in der Frage
Turnen Und Sport und deS dadurch auSgebroche -
neu Kampfes zwischen den Leibesübungen trei -
benden Verbänden Kenntnis . Er erklärt sich
nach wie vor im Interesse der körperlichen Er¬
tüchtigung deS deutschen VolkeS ? u eiu : r beiden
Teilen viechnuug tragenden Einigung mit dem
10. Dcntschen TurnkreiS bereit . Falls die ? nur
auf dem Wege eines allgemeines Bundes für
L ? ibeSübnngen möglich ist , wird er auch diesem
Werke seine ganze Kraft leihen . Der Verbands -

tag würde cS begrüßen , wenn die großen Turn -
vereine deS LandcS , die dem Verbände ange -
hören , auch ihrerseits In gleicher Weise tätig
sein würden .

"

Die Entschließung fand einstimmige Annahme .
AlS amtliche Organe wurden die „Grüne Snort -
zeitung " iSyorlblatt deS „ Stuttgarter Tagbl .")
und die „Süddeutsche Sport -Schau " bestimmt .

Mit Worten des DankeS an die Teilnehmer
und dem Appell , den ausgezwungenen Kamps
nicht um deS Kampfes willeu zu führen , sondern
zur Erreichung des großen Zieles , die Einigkeit
und daS Wohl LeS Volkes , schloß Hub er die
fünfstündigen Verhandlungen . l .

DerLuflbaUöes Sonntags
F .C . Phönix — Sportverein Fenerbach 0 : 8

lHalbzrit 0 : 1 ) .
Das erste Retourspiel führte die beiden tabel -

lenuntersten Vereine auf dem Stadionplatze im
Wildpark zusammen . 8 : 1 hatte Phönix das
Vorspiel in Feuerbach gewonnen , aber die Hoff -
nnng der zahlreich erschienenen Phönixanhänger
auf einen Sieg bei dem gestrigen Spiel erfüllte
sich nicht . Wohl haben die Hiesigen nach und
nach eine entschieden gute Mannschaft zusammen -
gestellt , aber eS fehlt noch das Wichtigste : Trai -
ning und immer wieder Training , um die Haupt -
sächlich zu Ansang deS Spieles zutage getretenen
Mißverständnisse innerhalb der Mannschaft zu
verhüten . Die Gäste dagegen , die augenschein »
lich von Spiel zu Spiel besser werden , werden
noch manchem Gegner den Sieg streitig machen .
Lange Zeit war daS Spiel gleichmäßig verteilt ,
und beide Verteidigungen mußten wiederholt
eingreifen , doch zeigte sich bald , daß die Angriffe

der Gäste gefährlicher waren wie diejenigen der
Karlsruher . Nach halbstündiger Spieldauer er -
zielten die Feuerbacher , nachdem kurz zuvor der
Ball knapp am Phönixtor vorbeigerollt war . den
ersten Erfolg . Trotz größter Anstrengungen
seitens der Einheimischen wurden bei diesem
Stande die Seiten gewechselt .

Zahlreiche Angriffe der PhSnixmannschaft
brachten nun das Tor der Gäste öfters in Ge¬
fahr , aber was nicht von der sehr guten Feuer -
bacher Verteidigung weggebracht wurde , machte
der sichere Torwächter der Gäste unschädlich .
Dann waren wieder die Schwaben im Angriff ,
und ihr RechtSinnenstürmer erzielte durch un¬
haltbaren Schuß das zweite Tor , dem der Mit -
telstürmer nach einer weiteren Viertelstunde den
dritten Erfolg anreihte . Trotz einiger Umstel -
luugeu und mehreren guten Torschüssen von -
feiten deS Phönix endete daS Spiel mit dem
allerdings in Anbetracht der beiderseits gezeig -
ten Leistungen zu hohen 8 : 0 - Siege zugunsten
der Feuerbacher . K.

LezirksNga .
Die auswärts auSgesochtenen Spiel « der Be¬

zirksliga brachten überraschende Resultate :
Stuttgarter Kickers verloren in Heil -
bronn 1 : 8 und F . C . Pforzheim verlor in
Freiburg 0 : 8 . während F . C . Müh Iburg
gegen Stuttgarter Sportklub mit 0 : 1
Toren ebenfalls verlor .

Stand der Bezirksliga .
Kickers 8 Spiele 12 Punkt «
Pforzheim 0 Spiele 13 Punkte
Freiburg 9 Spiele 18 Punkte
Stuttgart Sp . 9 Spiele 9 Punkte
Heilbronn 9 Spiele 8 Punkte
Mühlburg 9 Spiel « 7 Punkte
Phönix 8 Spiel « 4 Punkte
Feuerbach 9 Spiele 4 Punkt «

18 : 9 Tore
21 : 11 Tor «
24 : 14 Tore
16 : 10 Tore
14 : 20 Tore
9 : 14 Tore
S : 18 Tore
7 : 21 Tore

F C . Frankovia — Rastatt 8 : l
Man hatte sich in Rastatt nicht getäuscht , wie -

derum machten sie den Schwarz - grünen den Sieg
schwer . Gleich bei Beginn des Spieles kommen
sie mehrmals vor das Tor ber Einheimischen ,
wobei einige gefährlich « Situationen nur dnrch
größte Aufmerksamkeit abgewendet werden kön --
nen . Nun ging auch Frankonia aus sich herauS
und gelangte durch schönes Zusammenspiel in
Führung . Nach Seitenwechsel erzielten die
Karlsruher zwei weitere Tore , denen Rastatt
nur eines gegenüberstellen konnte . kot .

Kreisliga .
In der KreiLliga spielte Karlsruher

FußLallverein in Grötzingen 1 : 1 und
Germania Durlach gegen Gaggenau
ebenfalls l : 1 . während F . C . Frankonia
gegen Na st a t t mit 8 : 1 Toren gdivann .

KreiSliga - Tabelle .

frankonia
9 Spiele 17 Punkte 27 : 7 Tore

.F .V . 8 Spiele 14 Punkte 22 : 11 Tore
Durlach 10 Spiele 18 Punkte 29 : 15 Tore
V . f . B . 9 Spiele 8 Punkte 18 : 24 Tore
Gaggenau 8 Spiele 7 Punkte 19 : 21 Tore
Beiertheim 9 Spiele 5 Punkte 14 : 27 Tore
Rastatt 7 Spiele 3 Punkte 7 : 22 Torc
Grötzingen 10 Spiele 8 Punkte 11 : 30 Tor «

F C . Baden — Sport - nnd Turnerbund Au «
S : 0 (Halbzeit 1 : 0 ).

Eine flinke Mannschast mit sehr gntem Feld -
spiel lernten wir am Sonntag vormittag aus dem
Spielplatz im Fasanengarten kennen . Die Gäste
aus Aue waren der als sehr gut bekannnten
Mannschast des F .C . Baden während der ganzen
ersten Spielhälste » öllig ebenbürtig , ohne jedoch
die Durchschlagskraft vor dem Tore wie ihr Geg -
uer zu besitzen .

Nach knapp viertelstünidiger Spieldauer schoß
der Mittelstüriner der Einheimischen durch
Prachtschub das erste Tor . Kurz uach der Pause
wies der nervöse Schiedsrichter einen Spieler
vom F C . Baden vom Spielfeld , dem kurz vor
Spielschluß noch je ein Spieler von beiden Sei ^
ten solgen mußt «. Trotzdem wareu die Ein -̂
heimischen dem nachlassenden Gegner überlegen
und erzielten durch den Mittelstürmer , Rechts -
innen - und LinkSaußenstürmer noch vier weitere
Tore , sodaß das Spiel mit 6 : 0 Toren zugunsten
der Einheimischen schloß. K.

Bö « E8iliB3 Als Die slMlA GlM -

es ) GemrMkmr .
flttf SO. flotjfmOer 1023 Ist auf die flaatllckc

© tun », und ® eu>erl>tlltucr (fit öa «*:Rcri)nuuactuur
Mi t H wiederum der «Goldwert de ? iu
»adle « , oer al » ® urau *ä« |jluiifl ouf 51 Oktober
19 . » »>l ftific « tDiir. Äer bis einlivltebllch 5. De -
»cmbci «alilt , kann nnch dem n n ill . Nov '.' Mlier
19JX aetttnde « UmrecimunciSmv !llr RctcbSstcn rn
seiner V ^rvi >Ich>una i! . nI>a "N. ,vür fudter «iclctftete
Zablunien Nnd d v . H ^ ini ' ii zu enirlckten

:>ia <b dem 5. ? ezembcr ) uan tri l vetrciduna ein .
Sin dir Za >>l » nn wird biermit ölientiich erinnert .
Knrl »r » i>k, den H . ifioueurncr 1923

Xie !5inanz -- mt « r gio ft« i; nd Lan d.

Badisches Landestheater .
Hoiitag , den 26. Not . 7 bis gegen ' jll Diu

Sp . 1 4.30 Volksbühne L 6

Hamlet , Prinz von Dänemark .

Trauer¬
briefe

jeder Art lietert ratch
und In tadelloser Aus

fiihrung die

Tagblatt -
Druckerei

Ritterstraße I ,
Fernspr . 197.

Statt besonderer Anzeige .
Verwandten und Bekannten die schmerzliche Nachricht ,

daß mein innigstgeliebter Mann , unser guter Vater , Groß¬
vater und Bruder

Privatier fiarl La yh
nach kurzer Krankheit gestern im Alter von 71 Jahren
sanit entschlafen ist

In tiefer Trauer :

Lina Lavh geb . Lange ,
Lina Rettich geb . Layh ,
Karl Rettich , Obertorstrat ,
Mina Layh u. 2 Enkelkinder .

Karlsruhe , den 26 . November 1923 .

Feuerbestattung am Dienstag , 27 . November , vorm . 10 Uhr .

3 leere ftitwnier
von 3lantfc ?oNttiN i«

Stadtmitte
i .bal » « eluckt .

utcr Peel » . «In « unter
Sir . 0041 i Tagdlattd . erb .

tyri .HviÜi sjdUlUlell

hantaar -Dsctel
entlanien . rotbraun .

Wi d ri 'rtng . erhält ho6 (
Örlobnun « "! d» uaeben
■> ri enr - Geschilst, peajn -
ftber dtm T «ab !att . Rit »
terstrabe Vor Änkauf
wird acwarnt .

Junae . baldnewnchsen «
lU » I»« bitndi «» c » tlau >e »
Äiigaben oder ab,uaebe »
aeac » « nie ^ « ivlinuna
bei '̂ udw . L « ich , « ollen »
ftra c 28.

BfflMüü

Sm ) ' . § ? üotl !Cf niaiN
% ii on er Pfand »
» riefe su kaufen odet
8; nen SScjacn j . loutitcn
« ' sucht. Änaebolc mit
Vleikannabc unt . ? ! r .0«»s
in » Zaablattbllr » ertet .

Suchen Sit

Stellung ,
so geben Sie eine kleine
Anzeige im „ Karlsruher
Tarrbfatt ' *trnf. DU große
Verbreitung des ,, Karls¬
ruher Ta^blattes " in
Handel u . Industrie
wie in alten anderen
Kreisen der Bevölkerung
bietet QewShr für einen
baldigen Ertelf .
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Damen- u. Herrenkleiderstoffe
in großer Auswahl zu billigsten Preisen

empfiehlt

C3fl BÜChSe Gebrüder kohlmann
Erbprinzenstraße 28 , am Ludwigsplatz.

Dichten und Denken
Das ist der Seele bester Gewinn:
Ernste Seele uno heiterer Sinn .Nur wo die beiden sich treu vermähle.«.Kann 's nie an Frieden und Freude fehle«.

Paul Heyse .

Im richtigen und tiefen Seelengefühl des
Wahren übertreffen die Frauen , welche unver-
dorben und zum Guten und Schönen gebildet
find, bei weitem die meisten Männer .

Fr . Schlegel .

Harisregiment und Staatsregiment sind zwei
grundverschiedene Dinge. Dennoch reißt der
Verfall des Hausregiments auch das Staats -
regiment unrettbar mit sich fort.

W . H. R i e h l.

- Lelpiieimer & Hernie
Spezialgeschäft für

: Manufakturwaren

Etagengeschäft
Ernst Junge "'S 79

Empfehle für Herbst und Winter
Herren - u.Damen -Kleiderstoffe
Weißwaren u . Aussteuerartikel

In ständig groQer Auswahl zu noch billigen Preisen.

12 007 12007 b 12006

Not ist unser sechster Sinn , hat im Augenblick
gesunden .

Wo zuvor die andern fünf in Gedanken stille
stunden .

Friedrich v. Logau .

In Gefahr und großer Not, bringt der Mittel-
weg den Tod .

Friedrich v . Logau .

Alle guten Eigenschaften , auch die Vornehm¬
heit , kommen von Gott.

Julius Lohmeyer .

Die Seele ist ein Feuer , dem man Nahrung zu-
führen muß und das erlischt, wenn es nichtgröber wird.

Frieörich der Große .

12 006 . Einfaches Kleid aus Meierlei Stoff mit B 'ufen-
äimel . Die Boiiage soll Anlegung gehen , uve > veifchie-
dene Stoffreste ju verai be ten, oder ein vorhandener , aber
nicht inehi biauchbaies Kleid u modermsieien Meistens
Hände» es sicti uin schadhafte Stellen unter dein Arm,die durch den ne .en Stoff ersetzt weiden . Man kann
dieifur auch ein ebenfalls vorhandei es , vielleicht zu engesÄleitf vi >wenden Auch an zu enpeö K nelkterd kann ver -
arbenei werden , w nn man es m der Mitte durchschneidet
und die Bermel abschneidet . De > neue Bermel zeigt die
mode. ne Blusemorm ; im Gegensatz zu feimm Vorbild
früherer ? ahre ist er enaer und dem Armloch alatt ein¬
gesetzte Der untere , einge >eib ' e Rand wird du ch die höh?
Manschette ans nlattem Sioff ergänzt. Dieler ergibt auch
die mini er en Ta Üorteile tue vorn zrnn imficht ' nren ehlttfe
aveinandertieien . Haimoniei end l>est>'hen auch die Mittel
teile des Rockes ans glattem Stöfs, während ne Seiten
bahnen durch den gemusteiten Stoff ergänzt werden. Taille
und Rock verbindet ein Futter streifen in Breite des Gürtels,

der glatt darüber tritt. Von der vorderen Mitte an hakt
er nach links znin Schluß über. Der breite Kragen ist
Mit« füllet t. Ei wir? von rech s oerstürzt angenäht , woraus
er innen ge^enzri änmen ist Man kann die Taille auch
Schlüpfen emiichten und die Vo ' verteile mit Bnich zu-
ichnei " ?n Der zwischen gesetzte Gürtel lmkt über. Ei for¬
derlich elwa ^,f>0 m glatter und 1,60 m gemusterter Stoff,
je 10.» cm breit.
Nr . 2007. Garnitur , Kappe, Schal un >̂ Tonnen -
muff, au? Samt und Pelz. Hierzu >2007 a—c
Nr. 1L008 . Garnitur , Hut und Schalkragen aus
zweierlei 'i 'elj. Obgleich viele Flauen mit viel Geschick
die Herstellung ihrer Ga >derobe selbst vornehmen, waacn
sich nur wenige Frauen an die Bearbeitung von Pelz
und roch sind die Schwierigkeiten gar nicht io groß - Boi
allem sei vorausge chickt , daß Pel > niemals mit der
Schere , sondern mit dem Messer geschnitten wird , und
zwar von der Imken Seite. Auch das Zwischennähen

l^ &eitnittmuiiter , Preise freibleibend . in Hutterer GeschO fluni eile . Ritt erstrn sse 1, tu
hestellenjj

Mehle &Schlegel
Kaiserstraße 124 b A

empfehlen IQr den Herbst >

Kleider-, Blusen - u. Anzusstoffe
r
^

Rle
in reicher , Kescunackvoller Auswahl za

mäßigen Preisen.

Deutsche Teppiche
in einlachen und feinsten Hand -Qualitäten .

Läufer Teppich -Rollenware
in Jute , Haargarn , Plüsch , Cocos einfarbig unr gemustert für Bodenbelag .

Felle Reisedecken Wollschlaf decken

DREYFUSS (£L SIEGEL , Kaiserstr . 197

erfolgt von der linken Seite mittels dichter, über wendlicher
Stiche , wobei man mit der Stadel die Haare immer gut
nach unten streicht . Abb. 1 007 oeranse! anlicht eine
dreiteilige Garnitur, Kappe, Schal und Muff, deren
Material in schwar-em Samt und grauem Lammfell
besteht . Jugendliche Erscheinungen werden den Kopf der
Kappe nur mn weichem Futter uinerlegen , um sene
Beweglich? it zu bewahren . Die Krempe arbeitet manaus doppelter Steifgaie etwa 5 cm hoch und nöbt sie
am Innen , an >e , den man einschneide : , einem i ' || cm
breiten, graben Kovfftreifen aus Gaze auf . D e Außen-
seile der Kreinve wird mit Futter bekleidet , das manüber den Außenrand greifen läßt Den Kopf schneidet
man aus v -ei nach oben eiwas abgeschrägten Teilen zu,die am Jnnenraiide eingereiht und »ich , zwammenqe-
zogen werden , ein P l,knöpf deckt die Stiche . Der
Anßemand wud ebenfalls eingereiht und dem «remven -
rand aufienäht, wie es die Abb 1 .007 * jei .it- Nun
leg man sie ^reinpe etwa m zwei Drittel Breite nachoben um und bekleidet d e nun äußere Seite mit PelzReicht der vorhandene P - l , nicht für die ganze Brette ,dann muß man die innere Hälfte mit S,mi bekleiden .Für den Schal , dessen Länge und Breite man nach dein
vorhanZenen Mate. lal richtet , arbeitet man eine Grund-

« Oaut- und öct}önfjeitspflege ! [
J Gesichts '*aare , Warzin , Pickel , Mitesser , !
■ Pinnen , f/roßpoj -ir/e Haut
: entferne ich radikal durch elektrisch-galvanische Behandlang .

*

• Institut für Hautpflege , Kaiserstr. 112.
"

form aus Watte oder Wattelin , die man Zwischen eichte
Gaze best 'I Nun un erfütieu man zuerst die Gruid-
form, wobei das .̂ ntter nach rechts übernr . ift , heftet b ;nSamt mit K>eil,nah tiichen auf iind näht zuletzt denPeUitreisen mit N benstichen an , wie es aus Abb 2007 b
W en>Hen ist. Für d n Muff richtet man sich ebenfalls
eine Grundiorm aus Witte, die durch einig tiefe Ab-
näher , siehe Abb , 2007 c , Tonnen orm ^rhält, oder man
arbeitet eine enifp ech 'N e Jnlettg undiorni , di . init
Daun >n eefülli w rb . Der Oberston ist aus Sani ! >ud
Pelzstleiien zu>ainmen ^ setzt Er wiid über die Grund-
>o >m aetogen, an den Seitenränven s. stgenäht , w raufdas Futter einmhcften ist. Es erhält die ffi : .ie d r
Grundsonn. Man näht es mit kleinen Ziö fchen an .In aleicher Weise ist die zweite Garnitur Ab >, 2008
zu a>beiken . Sie besteht aus Krimmei stoff nnd ist mit
lanahaarigem Pell oamt -rt . Der hoch ausge ' chlageneRand der Kappe ist mit elwas weißem Beiz garniert,
doch greist die dunkle Innenbekleidung iihn den >>!and.D . r spH vi »laufende Schalkragen tann lür sich getra en
oder in ein ^m Mantel oder eine Jacke engehefiet wer-
den Ter Randstieiseti wird dein Kragen gcgengenäht.

^erclev
! ITpl1p >zuni 6erben , Färben u. Reinigen übernomr: a ctiact tadelloser , billiger Ausführung u. prompterLi «

I Georg Kump ?, Kaiserstr . £4
ntben Warenhaus Tietz , irüher Douglasstr 3
Annahmestelle der Färberei Kramer ,

Der Mttior engarten .
Roman von Reiuhold Ortmann .

'Nachdruck verboten .)(05)
Um dieselbe Nachmittagsstunde , da ihr Vater

feinen erkrankten Vureauvorstcher aufgesucht,ließ sich Herta Madelung bei dem StaatsanwaltTr . Lohmer melden . Obwohl er tief in der
dringlichsten Arbeit steckte , empfing er sie sofort
und ging der Eintretenden um einige Schritte
entgegen .

„Mein gnädiges Fräulein — welcher glück-
lichen Fügung verdanke ich die Ehre JhreS Be¬
suches ?"

..Sie wissen , Herr Staatsanwalt , daß eine Fü¬
gung . die mich zu Ihnen führt , keine glückliche
sein kann . Ich wollte den Untersuchungsrichter
sprechen ? aber Ich traf ihn nicht in feinem Amts-
zimmer . Deshalb mutzte ich mich entschließen,Sic aufzusuchen. Denn für die Angelegenheitdes Herrn Reimers sind doch wohl auch Sie zu-
ständig ?"

„In einem gewissen Sinne allerdings. —Bitte , wollen Sie sich nicht setzen . Fräulein Dr .Madelung?"
Der Klang ihrer Erwiderung hatte ihn be-

lehrt , daß ste nicht geneigt war, auf den von ihm

« ftdstadt Karlsruhe i . B ., ^
SpexlaSgsscfiSff

für prima Kernseifen und Reinigungsmittel .
Ilerlarlajn arst < la »sit | ar roihttn - IrtiMI und .° a <» Dm ; rien .Praktische Welhnachts -QeschenJte lu!in großer Auswahl

zu bilfijen Preisen .

5»

Carl
Karlsruhe Waldstr. 38

Fernruf 726
ar°"

K
sa ? : Uhren

angeschlagenen verbindlichen Ton einzugehen .Und nun nahm auch er seine undurchdringlicheAmtsmiene an .
„Womit kann ich Ihnen dienen ?"
,L ?st es wahr, daß man Herrn Reimers heute

vormittag unter dem Verdacht des Mordes ver -
haftet hat ?"

„Ja . Es geschah aus meine Anordnung, und
zwar hauptsächlich auf Grund des Berichts überIhre Unterredung mit der Gesellschafterin Meta
Krell .

"
„Das ist unerhört — ist ein fürchterlicher Miß-

griff. Sie müssen es auf der Stelle rückgängig
machen "

„Jdj bedaure . Sie verlangen Unmögliches ,meine Gnädigste . Noch nie bin ich von der
Schuld eine ? Verdächtigen fester überzeugt ge-
wesen, als in diesem Fall ."

„Aber ich sage Ihnen doch , daß es ein Irr -
tum ist — daß Sie im Begriff sind , einen ehren -
hasten Menschen zugrunde zu richten . Wenn
Sie Herrn Reimers kennen würden, wären Sie
nie auf einen solchen Gedanken gekommen .

"
„Ich habe allerdings nicht das Vergnügen.Gegenüber der Aussage einer so klassischen Zeu -

gin , wie eS die Meta Krell in diesem Fall für
unS fern muß , würde allerdings wohl auch eine
persönliche Bekanntschaft mit Herrn Reimers
für mich ohne jeden Einfluß auf meine Entfchlie-
Hungen gewesen sein."

„Eine klassische Zeugin — diese Lügnerin, dienur von dem glühenden Wunsch erfüllt ist. ihn
zu verderben!"

Sie gab sich gar keine Mühe, ihre tiefe innere
Erregung zu verbergen. Je heißer ihre Wangenerglühten, desto eisiger wnrde die Ruhe des
Staatsanwalts .

„Ich weiß nickt , worauf sich Ihr Urteil über
das Mädchen gründet. Aber ich gestatte mir, zubemerken , daß der Verdacht gegen ReimerS schon
bestand, ehe er durch die Andeutungen der Ver-
letzten belastet wurde. Und er selbst hat ihn bei
seiner heutigen Vernehmung noch weiter ver-
stärkt . Ich verletze das Amtsgeheimnis nicht ,wenn ich Ihnen einiges von dem mitteile. w .is er
zugestand . Sehe ich doch, daß Sic dem Schicksal
des Herrn eine ungewöhnliche Anteilnahme ent -
gegenbringen. Oder —" er zaudeote ein wenig
— „sollte ich mich in dieser Vermutung täu-
lchen ? "

Fest und ohne Scheu sah ihm Herta Madelungins Gesicht .
„Nein . Sie täuschen sich nicht , Herr Staatsan -

ivalt ! So groß ist meine Anteilnahme an sei-
nem Geschick, daß ich nichts unversucht lassen
werde , eS abzuwenden .

"
„Eine Absicht , die Ihrem Herzen gewiß alle

Ehre macht . Ick erkenne das an. möchte Sieaber aus alter Freundschaft vor gesährlicher
Uebereilung warnen ."

„Ich bin zu dem Staatsanwalt gekommen,Herr Dr . Lohmer , nicht zu dem Manne , der sicheinst mein Freund nannte. Darum dürfen auchSie mich getrost als eine Fremde behandeln .
Doch Sie wollten mir etwas mitteilen.

"
Er kniff sekundenlang die Livpen zusammen :dann sagte er so langsam , als bereite es ihmVergnügen, bei jedem Wort zu verweilen: „Ret-mers hat dem Untersuchungsrichter beute zuge--

standen , daß er am Abend vor de^ Mordnachteinen heftigen Streit mit Frau von Ripplerhatte . Und zwar deshalb, weil sie von ihm ver -
langte , er sol>e ihre Gesellschafterin heiraten, mitder er offenbar ein Liebesverhältnis unterhielt.Ich nehme an . daß dieser Umstand Ihnen bis -
»er nicht bekannt war , Fräulein Madelung.

"
„Es ist gleichgültig , ob ich davon wußte. Anmeiner Ueberzeugung von seiner Schuldlosigkeitwird dadurch nichts geändert. Ist das alles,ivas Sie noch gegen ihn zu sagen haben ?"
„O , es wäre da wohl noch einige ? andere.Etwas von einer Enterbung , die ihm Frau vonRippler im Verlauf des Streites ankündigte,und von einem halb verbrannten Testament, dasman nachträglich im Ofen des Wohnzimmersfand . Aber wenn Ihr Glaube so unerschütter -

lich ist , dürste es müßig sein, über solche Neben -
dinge weiter zu reden ."

fFortsetzung solgt .)

5 . kleiner, SelfeifliailS
WaldhornstraOe 25 , Eingang Kaiserstraße
Spezialitäten : WolfsWaschextraktlSci enspäne )

Seifenpulver , Schmierseife etc .
ParSümerie - n. Toilette -Artikel

— Gute und reelle Bedienung . —
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